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Das Dampfboot erfcheint außer Sonn: und f 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. bier in der Expedition, 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaude. ; j Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfboots“ 
werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition Langg. 35, Hofgebaͤude, angenommen. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 48ſte, 54ſte, und 6öfte Infanterie⸗Regiment und das 92ſte Hoch ⸗ 

M. Berlin, 27. Juni. Die Erörterung über die Bedeu | länder einſchiffen. Die geſammten Verſtärkungen follen 13,000 

tung der 4 Garantieen, wie wir fie noch hie und da antreffen, Mann betragen. Dazu kommen 4 Feld- Batterieen und eine Ab» 

haben dadurch ihr Intereffe verloren, daß Rußland zwei derfelben | theilung reitender Artillerie, welche ihre Transportſchiffe erwarten. 

zugeſtanden hat und daß über die Erklärung und Ausführung Lord Dundonald hat an den Redakteur der Times unterm 
der beiden andern keine Einigung erzielt wurde. Nach dem | 22. Juni folgendes Schreiben gerichtet: 


; 5 3 Mein Herr! Sie fragen in einem Leitartikel vom 20. d. Mts. 
Schluſſe der Wiener Conferenz baben daher die Weſtmachte e ſich keine Gelegenheit finden laſſe, um, ehe die Sonne des kurzen 


nicht etwa die Erklärung abgegeben, gelegentlich wieder auf nordiſchen Sommers in die lange Nacht des Winters verſinkt, einen 
Verhandlungen über die 4 Punkte zurückzukommen, ſondern fie | furchtbareren und entſcheidenderen Schlag, als felbſt die Einnahme von 
überließen offenkundig die Entſcheidung der Gewalt der Waffen.] Sebaftopol, gegen die ruſſiſche Milftairmacht zu führen. Darauf ant⸗ 
Wer dürfte Preußen nun desbalb anklagen, wenn feine Regie. worte ich, ohne mich im Geringſten der Gefahr auszuſetzen, ven Einem 


x = F „aus dem anderthalb Dutzend wiſſenſchaftlich gebildeter Männer und 
rung, belehrt durch die Erfahrungen der jüngſten Zeit, jede Ver Fachmänner, denen meine Pläne vorgelegt worden find, widerlegt zu 


pflichtung auf dieſe Puncte ablehnt, auch wenn die öſterreichiſche | werden, daß allerdings von der Flotte aus ein Schlag geführt werden 
Regierung von ihrem Standpuncte aus einen Vertrag über die | kann, welcher den Frieden raſcher und bleibender ſichern wird, als die 
Aneignung derſelben wünſchenswertb findet? Jedenfalls muß | Beſigergreifung der Krim durch 200,100 Mann, Offenbar läßt ſich 
die Annahme beſtritten werden, daß der Aprilvertrag und fein me a er ee ee Se u 6 
Zuſabartikel bereite vn Verpflichtung Preußens auf die 4 Ga. zu ſprengen, und unbewaffnete Offiziere und Matroſen, die man haͤtte 
rantieen enthielten. Hierüber könnte vielmehr erſt durch einen | gefangen nehmen und, wenn fie ſchuldig befunden wurden, vor Gericht 
beſondern Vertrag eine Vereinbarung erreicht werden. Da nun ſtellen und ſtrafen ſollen, auf's unmenſchlichſte 9 2 
ferner die Cabinette won Wien, Paris und London in der Deu- | einmal, mein Herr, und zwar zum legten Male in diefem Jabre erbiete 
f f ich mich, allen Widerſtand gegen die Zerftörung der ruſſiſchen Flotte zu 
tung der Garantien ganz verſchiedene Anſichten 3 ſo Kronſtabt zu brechen und die Defenſiv⸗Kraft eines jeden ruſſiſchen 
würde Preußen durch eine Ageignung derſelben im öſterteichiſchen] Forts an der Oſtſee zu vernichten. Eine ſolche Demüthigung würde 
Sinne in einen unnützen Zwieſpalt mit den Weſtmächten ge- vermuthlich die Befreiung Polens, Finnlands und anderer unterjochter 
rathen. Nach offiziöſen Andeutungen frarzoͤſiſcher Blätter würde Staaten zur Folge baben, welche ſich durch gewoͤhnliche militäriſche 

Preußen daber in Paris und London auf größere Zuſtimmung Mittel nicht erzielen laßt. Ich bin ze. Dundonald. 
bei der Ablehnung der 4 Garantieen zu rechnen haben, als London, 27. Juni. (Tel. Dep) Im heutiger Nachtſizung 
wenn es zur Vertretung derſelben nach öͤſterreichiſcher Auffaffung | des Oberhauſes beklagte Lyndhurſt die kraftloſe Politik der 
ſich verpflichtete Regierung gegenüber Oeſterreich, deſſen Neutralität dubiös gewor- 
e g 3 den; er ermahnte die Regierung zu energiſchen Anſtrengungen 
Aus Frankfurt a. M. wird der „H. B. H.“ vom 26. d. N ; ! Er ‘ . 
k ; achdem Clarendon Oeſterreich vertheidigt batte, wurde die Debatte 

der Wortlaut einer preußiſchen Depeſche vom 19. Mai d. J. ö 2 5 
zur Veröffentlichung mitgetheilt, deren Schluß lautet: über dieſen Gegenſtand abgebrochen. } Im Unterhaufe theilte 
Unfere deutſchen Verbündeten werden über unfere Aufſaſſung von Pal merſton mit, daß die Unterhandlungen mit Cirkaſſien lediglich 
bemjenigen was Deutſchland, um feine wirklichen Intereſſen fidherzus | einen Angriff auf Anapa betrafen. Roebuck's Mißtrauensvotum 
ſtellen obliegt, was aber auch die vollkommen berechtigte Gränzlinie] wurde verſchoben. Die Frage wegen Rotbſchilds Sitz im Par- 
gegen weiter gehende „ —.— „ lamente, durch Duncombe angeregt, wurde einem Comité überwiefen, 

i i I und unte 2 f i f 
e in übernommenen Verpflichtungen mit In Betreff der Nachrichten des Moniteur aus der Krim 
„ ſeſthalten, und wenn Graf Bool daher gegen Ew.] vom 18. Juni ſagt das Pays: „Es ift allerdings zu bedauern, 
Excellenz die uns fo ſehr willkommene Hoffnung einer Verſtändigung daß nicht ein vollſtändiger Erfolg diesmal die Tapferkeit unſerer 
ausgeſprochen hat, ſo glauben wir zuverſichtlich l 3 heldenmüthigen Soldaten belohnt hat; indeß halten wir für gewiß, 
daß die Mittheilungen, die — ä or — — — daß bei einem zweiten Angriffe dieſer Culminationspunkt der 
entſprechen werden, von denen Se. Mal. « ruſſiſchen Feſtungswerke in unſere Hände fallen und darin bleiben 
wird. So blieb der erſte Verſuch am 23. Mai gegen den 


i ufe eines einigen und in ſich ſtarken Deutſch⸗ 

ac ſch fomohı eam Teſchluß des April Vertrage, als bei den ſpaͤ⸗ 5 
teren ſich daran knuͤpfenden Vereinbarungen haben leiten laſſen. großen Waffenplatz zwiſchen der Quarantaine und der Gentrale 

London, 25. Juni. Der „Morning Chronicle“ vom 23. | Baſtion obne Erfolg, obgleich wir, wie am 18. Juni, in die 
zaͤhlt die bedeutenden Verſtärkungen, welche demnächſt die enge | feindlichen Werke gedrungen waren; es bedurfte eines zweiten 
liſche Armee vor Sebaſtopol erhalten fell, auf, indem er bemerkt,] allgemeinen Angriffes , um die Vertheidigungsmittel der Ruffen 
daß geſtern der Befevl an die Regimenter in England und Irr⸗ zu erſchöpfen, die uns ſodann den unbefirittenen Beſitz des 
land erlaſſen iſt, welche ſich zur Einſchiffung bereit halten ſollen; [Terrains überließen. Der Malakoffthurm iſt der Schluͤſſel der 
es find dies das 15, das 51., das 80. und 94. Infanterie-] Feſtung, dies wiſſen die Ruſſen eben fo gut wie wir; die Energie 
Regiment, und außerdem 1200 Mann Kavallerie. Die Gou- ihres Widerſtandes flieht im Verhaͤltniſſe zur Wichtigkeit der 
verneure von Molta und Gibraltar, der Lord Ober⸗Commiſſair | Poſition. Furchtbar find freilich die Batterieen Malakoffs, aber 
der ioniſchen Inſeln haben gleichfalls Befehl erhalten, fofort ale | die Redouten von Smolensk und von der Moskowa waren es 
Mannſchaften von ihren Garniſon-Regimentern und auch von; nicht minder, und dennoch wurden fie erſtürmt. Unſere Soldate 
den Reſerve - Baraillonen nach dem Kriegsſchauplaß zu ſenden.] kennen nun den Weg nach dem Malakoff; fie werden ſch 5 
Man wird auf dieſen verſchiedenen Punkten das 13te, 3Iſte, | wieder hinkommen. on 
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Die „K. H. 3.“ empfängt von einem Augenzeugen von 
Eroberung des grünen Mamelon und der vom 6. bis 8. Juni 
ſtattgehabten Gefechte vor Sebaſtopol eine Oxriginal⸗Correſpondenz 
aus dem Lager der Alliirten. Der Schluß lautet; Um endlich mein 
langes Schreiben kurz zu reſumiren: Wir haben einen bedeuten: 
den Schritt wieder vorwärts gethan; wir occupiren gegenwärtig 
ſtarke Poſitionen, deren ganze Wichtigkeit die Ruſſen ſehr wobl 
erkannten, denn ſie hatten zahlreiche Streitkräfte und furchtbare 
Vertheidigungsmittel in denſelben konzentrirt. Glauben Sie mir, 
wir nähern uns der Kataſtrophe, und nehmen Sie als Beleg die 
Worte des General Peliſſier, der nichts verheißt, was er nicht 
halten kann: „In einem Mo nat, hat er geſagt, giebt es 
entweder keine franzöſiſche Armee mehr, oder keinen 
einzigen Ruſſen in der Krim.“ 

Aus dem Berichte des General Peliſſier über die Erſtürmung 
des Mamelon am 8. d. iſt übrigens erſichtlich, daß die ruſſiſchen 
Batterieen am Nordufer des Hafens von Sebaſtopol das Süd- 
ufer deſſelben völlig beherrſchen, denn die Franzoſen konnten ſich 
in Folge des von dort auf ſie unterhaltenen Feuers in einer 


500 Meter vor dem Mamelon gelegenen Batterie nicht halten.“ 


In einem Bericht des Oberarztes in Sebaſtopol, Dr. Pirogoff, 


welchen das „See⸗Magazin“ mittheilt, wird über das Bombar⸗ 


dement am 9. April geſagt, daß in den Annalen der Wiſſenſchaft 
fo furchtbare Wunden noch nicht vorgekommen feien, als in jenen 
Tagen die Tauſende von 65pfündigen Kanonenkugeln und 200, 
pfündigen Bomben verurſacht hätten. In den erſten Tagen 
dieſes Bombardements ſeien, ungerechnet die kleineren Operationen, 
300 Amputationen vorgenommen worden, an drei Operations- 
tiſchen; in dem wichtigſten Verbandplatze ſeien 10 Aerzte unun⸗ 
terbrochen beſchäftigt geweſen, und viermal hinter einander ſei 
derſelbe, ein großer Ballſaal, mit vielen Hunderten von Ver⸗ 
wundeten angefüllt und eben ſo oft geräumt worden. 
Paris, 24. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält in 
Bezug auf den vor einiger Zeit erſchienenen Artikel des „Journal 
de St. Petersbourg“ eine (bereits geſtern telegraphiſch erwähnte) 
Mittheilung, deren Schluß wie folgt lautet: 
„Auf Rußland faͤllt die ganze Verantwortlichkeit für den Abbruch 
der Unterhandlungen. Seine Hartnaͤckigkeit iſt es, welche die edelen 
Bemühungen der verbündeten Mächte, ein praktiſches Ergebniß zu er⸗ 
wirken, erfolglos gemacht hat. Frankreich und England brachten in 
die Konferenzen jene Gefinnungen der Mäßigung mit, wovon fie ſich 
beftändig in den verſchiedenen Geſtaltungen der Kriſts beſeelt gezeigt 
haben. Zu einem Kriege herausgefordert, dem wir vorzubeugen verſucht 
haben und deſſen Initiative gänzlich Rußland angehdrt, haben wir ſeine 
Flagge von allen Meeren ausgeſchloſſen, und wir könnten mit geringen 
Koſten ihm unterſagen, im Euxinus wieder zu erſcheinen; wir haben 
uns erboten, ihm die Befugniß dazu zuzugeſtehen, unter der Bedingung 
einer Beſchränkung feiner Streitkräfte in dieſem Meere. Die Beſchrän⸗ 
kung iſt eine Sicherſtellung, welche das allgemeine Intereſſe erheiſcht. 
Es iſt nicht unſer Fehler, wenn Rußland ſich, durch eine nur zu lange 
andauernde Angriffs-Politik, dem ausgeſetzt hat, daß man derartige 
Bugeftändniffe ihm abverlangt, und einzig diejenigen find für die Fort⸗ 
dauer des Krieges verantwortlich, die, bis zum legten. Tage der Wiener 
Unterhandlung, darauf beharrten, in Bezug auf dieſen Punkt Europa 
jede ernſtliche Garantie zu verweigern.“ 

Der Militär » General.» Gouverneur, von Petersburg macht 
unterm 18. Juni bekannt, daß ein feindliches Linienſchiff und 
eine Fregatte bei Schepelewskaja- Gora vor Anker lagen. Aus 
Sſoikina Gora wird gemeldet, daß der Feind auf der Inſel 
Sjöskär Feuer angelegt hat. — Am 20. Inni um 10 Uhr 
Abends ging aus Kronſtadt die Nachricht ein, daß die feindliche 
Flotte in der Stärke von 13 Linjenſchiffen, 2 Fregatten, 3 Dampf- 
ſchiffen und 8 Kanonirbooten von der Inſel Sjöskär ſich Kron- 
ſtadt näherte und ſich nicht weit vom Tolbuchin⸗Leuchtthurm zu 
beiden Seiten deſſelben aufſtellte. 

Trieſt, 26. Juni. (Tel. Dep.) Der fällige Dampfer 
aus der Levante bringt Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 
18. d. Nach denſelben haben die Tuneſen einen Angriff der 
Ruſſen auf das Lager von Schefketil ſiegteich zurückgeſchlagen. 

Nach dieſer Nachricht ſollen die Ruſſenin Georgien zur Offen- 
five übergegangen fein und die kleine Feſtung Scheffetil, nördlich 
von Batum, welche von kuneſiſchen Truppen beſetzt iſt, ohne 
Erfolg angegriffen haben. Dieſe Mittheilung erſcheint indeſſen 
wenig glaubwürdig, da die Ruſſen alle Plätze an der Küfte des 
ſchwarzen Meeres geräumt haben, weil ſie gegen den Angriff 
von der See her nicht zu halten ſind. 


Potsdam, 27. Juni. Se. Maj. der König nahmen 
geſtern Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen, und 
arbeiteten demnächſt mit dem Herrn Miniſterpräſidenten und 
dem Herrn Finanz- Miniſter. Nachmittags trat leider wieder 
ein leichter Fieber Anfall ein. 


= 3 51 * 

Von der Donau, 16. Juni, wird in der Allg. Ztg. auf 
die Bedeutſamkeit des neuen ruſſiſchen Manifeſtes über die Erb. 
folge aufmerkſam gemacht. Es heißt in der Korreſpondenz: 
„Man behauptet, daß dieſem Manifeſte nichts geringeres zu 
Grunde liege als der lebhafte Wunſch des Kaiſers Alexander I: 
fih fobald als möglich von den Reglerungsgeſchäften zurückzu 
ziehen. Derſelbe theilt die Anſicht der fo benannten deutſchen 
Partei, daß Rußland durch die Fortſetzung des Krieges nur 
noch mehr verlieren kann, und zwar nicht blos am materiellen 
Mitteln. Der Eindruck der neueſten Nachrichten aus der Krim 
iſt gerade bei der Perſönlichkeit des Kaiſers ein um ſo tieferer 
gewefen, und der Rücktritt deſſelben würde von böchſter Be. 
deutung ſein, da es dem Kriege, ohne ihm neue Mittel zu 
geben, die alte Hartnäckigkeit erhalten würde.“ Wir würden 
dieſe Mittheilung wenig beachtet haben bemerkt hiezu die K. 35 
wenn ſich nicht in der Probe-Nummer des Journals Le Nord 
die auffallende Bemerkung über den Großfürſten Konftantin 
fände, daß ſein Name populair ſei und er täglich größer werde 
in der öffentlichen Meinung. . 0 

Konſtantinopel. Vor einigen Tagen erſchienen die 
Patriarchen, der hieſigen chriſtlichen Bevölkerung auf der Pforte 
und erkundigten ſich, ob es wahr ſei, daß es den Engländern 
frei ſtehe, auch unter den Rajahs für die projektirte Legion zu 
werben. Auf die bejahende Antwort erklärten ſodann die Patri⸗ 
archen, daß ſie bereit ſeien, für die türkiſche Regierung unter 
türkiſchen Offizieren und Unteroffizieren nicht nar 10,000, ſondern 
80,000 Mann zu ſtellen, daß ſie aber andererſeits unwiderruflich 
jeden ihrer Glaubensangehörigen mit dem Anathen belegen würden, 


der ſich für die engliſche Legion anwerben ließe, da ſie in der 


Werbung der Rajahs eine Proſelytenmacherei für die engliſche 
Kirche erblicken, die um ſo leichter zu bewerkſtelligen wäre, als 
den jungen Leuten keiner ihrer beaufſichtigenden Geiſtlichen zur 
Seite ſtände. Wenn auch die türkiſchen Miniſter auf dieſe Er- 
klärung der Patriarchen nichts erwiederten, ſo unterliegt es doch 
keinem Zweifel, daß ihnen dieſer Widerſtand ſebr erwünſcht 
kommt, und daß ſie durch die dritte Hand denſelben in dem 
Grade beſtärken werden, in welchem Lord Stratfort es ſich an⸗ 
gelegen ſein läßt, b 
günſtigere Stimmung zu bearbeiten. 

Aus Paris ſchreibt man der „D. A. Z.“: 
Anweſenheit des Dr. Lochock, Geburtshelfers der Königin 
Victoria, hat zu dem Gerücht Anlaß gegeben, die Kaiſerin der 
Franzoſen befinde ſich in geſegneten Umſtänden und bedürfe des 
Dr. Lochock, welcher in feinem Fach einen europäiſchen Ruf 
genießt. Wahr ift es, daß derſelbe auf beſonderen Wunſch des 
Kaiſers der Franzoſen ſich nach Paris begeben hat, aber leider 
nicht zu dem Zweck, welchen auswärtige Blätter angeben. Die 
ſchoͤne Kaiſerin der Franzoſen, weit entfernt, auf dem Punkt 


zu ſtehen, die von ihr ſo ſehr erſehnten Mutterfreuden zu 


erleben, trägt, wie ihre Leibärzte befürchten, den Keim einer 
organiſchen Krankheit in ſich, welche, wenn fie nicht zeitig ge⸗ 
hoben würde, wenig Hoffnung mehr zuließe, daß die erhabene 
Frau ihrem Gemahl einen direkten Erben gebären könne. 
Dr. Lochock, welcher darüber zu Rathe gezogen wurde, hegt die 
beſte Hoffnung, das Uebel zu heben, unter der Bedingung, daß 
die Kaiſerin dem läſtigen und ermüdenden Hofleben auf einige 
Zeit ſich entziehe und in ländlicher Ruhe eine, befondere Pflege 
befolge. So ungern auch die Kaiſerin von ihrem Gemahl ſich 
trennen mochte, gab ſie den dringenden Vorſtellungen der Aerzte 
und dem Wunſche des Kaiſers endlich nach und entſchloß ſich 
allein und unverweilt nach dem Schloſſe Pau zu begeben. 

London. In der Handelswelt macht der Bankerutt von 
Strahan u. Co. immer peinlicheres Auffeben, Abgeſehen davon, daß 
zahlreiche Familien aus allen Ständen dadurch an den Bettelſtab ge · 
bracht ſind, nimmt der Fall einen kriminaliſchen Charakter an, indem 
fi herausſtellt, daß die Firma etwa 22,000 Pfd. Depofiten- 
gelder veruntreut hat. Sämmtliche Theilhaber der gefallenen 
Bank find gefänglich eingezogen. Mr. Bates und Mr. Strahan 
wurden hier in London verhaftet, und Sir John Dean Paul, 
der ein ſchönes Landhaus bei Nutwood an der Bahn nach Dover 
beſitzt, hat ſich geſtern ſelbſt den Gerichten geſtellt. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 28. Juni. Von geſtern bis heute ſind an der 
Cholera erkrankt: Im Civil 7, im Militair 9; geſtorben im 
Civil 5, im Militait 2. Ueberhaupt bis jetzt erkrankt im Civil 45, 
im Militair 74; geſtorben im Civil 22, im Militair 22. — 
In Behandlung befinden ſich noch im Civil 17, im Militair 42. 


Die hieſige 


die Patriarchen für eine ſeinen Zwecken 


1 


Depeſchen und Briefſchaften angekommen. s 


— Die Sommerferien fü 


Monarchie beginnen in dieſem Jahre, wie bisher, den 21. Juli 
und endigen mit dem 31. Auguſt, ſo daß dann die Thätigkeit 
aller preußiſchen Gerichtshöfe den 1. September in umfang 


reicheren Maßſtabe wieder ihren Anfang nimmt. 
— Die Auflöſung der 


Comitee bereits einen annehmbaren Käufer in der Magdeburgiſchen 
Feuetverſicherungs-Geſellſchaft gefunden hat. Das Nähere dar⸗ 


über ſoll in einer während des nächſten Monats in Berlin anzube- 


raumenden Generalverſammlung der Aktionäre der Boruſſia be» 


ſtimmt und beſchloſſen werden. CK. H. 3.) 

= ggeschroni Geſtohlen wurden: Am 24. Juni aus un⸗ 
verrät en ‚she e 3. 3 benden mit 
R. gez., 2 Frauenhemden, 1 Maͤdchenhemd, 5 Handtücher mit R. gez., 


1 weißes Bettbezug, 1 Paar Frauen⸗Beinkleider, 2 bunte und einige 


weiße Tücher, 1 rothe und 1 blaue Kinderſchürze, 1 gelbe Schürze, 
1 Schnuͤrleib, 4 Paar weiße Strümpfe, 1 Paar Socken, I heller 
Manns Sommerrock, — In der Nacht vom 23. zum 24. d. M. beim 
Stellmachermei ur zu Schlapke: 1 Vor e, — 8 
der Nacht vom 24. zum 25. d. M. im Haufe Neugarten No. 22. bei 
Gelegenheit des Brandes: 1 goldene Taſchenuhr mit roͤmiſchen Zahlen 
und drei Zeigern im Werthe von 50 Thalern. In dem Räderwerke 
war J. O. H. D. A. W. Koch. eingravirt. — Am 28. d. M. im 
Hauſe, Neugarten No. 2.: eine kupferne Kaſſerolle. Der Dieb, ein 
geſchaͤftsloſer Burſche von 16 Jahren wurde gleich nach veruͤbter That 
ergriffen und das geſtohlene Gut ihm abgenommen. 
Marienwerder. Montag, den 25. d. M. traf Mittags 
Prinz Friedrich der Niederlande nebſt Gemahlin und 
großem Gefolge auf ſeiner Reiſe nach Petersburg hier ein. 
Der Regierungs⸗Präſident Graf zu Eulenburg war den hohen 
Reiſenden bis Ezerwinſk entgegen gefahren; woſelbſt Se. 
Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen, auf der Nüdreife von Danzig nach Berlin begriffen, 
eine kurze Unterredung mit dem Prinzen der Niederlande hatte. 
f Graudenz, 26. Juni. In heutiger Sitzung der Stadt, 
verordneten, worin ausſchließlich das Projekt der Errichtung einer 
Dampffähte zur Sprache kam, wurde in Anerkennung, daß die 
jetzige Fähreinrichtung den Bedürfniſſen des Publikums nicht 
entſpricht und die ſchleunigſte Beſchaffung einer beſſeren Ein- 
richtung nothwendig iſt, in weiterer Anerkennung, daß die 
Dampfkraft als das geeignetſte Mittel dazu erſcheint, von der 
Verſammlung der wichtige Beſchluß gefaßt, Seitens der Kom- 
müne eine Dampffähre anzuſchaffen, und ermächtigen die 
St.⸗V. den Magiſtrat zur Beſtreitung der erſten Auslagen 
für Kohlen, Utenſilien 2c., eine Summe von 10,000 Thlr. zu 
einem Zinsfuße von 4 bis 5 pCt. anzuleihen. — Für den Winter 
hafen wird eine Verlängerung des Bubnenfopfs am Fährfruge 
proponirt. Ueber Betrieb und Verwaltung iſt heute noch kein 
Beſchluß gefaßt. (Gr. ©.) 
Löbau, 27. Juni. Bei den Vorübungen zu dem 
Schützenfeſte ereignete ſich in voriger Woche ein beklagenswerther 
nglücksfall. Ein Knabe, Sohn des hieſigen Rendanten Müller, 
elt ſich in der Nähe der Scheibe auf und ſuchte nach den 
verſchoſſenen Kugeln. In einem Momente, in welchem er an 
der Scheibe vorüberlief, fiel gerade ein Schuß und die Kugel 
ging dem Unglücklichen durch den Kopf. Das Vergnügen, 
welches ſonſt auf unſerm Königsſchießen heimiſch zu lein pflegt, 
iſt dadurch weſentlich getrübt worden. Das Schützenfeſt war 


der Begräbnißtag. 5 
Königsberg. Die nunmehr der Werkſtatt des Hrn. Groß 


zum Umguß überlieferte Schloßglocke hat folgende Inſchrift in 
lateiniſcher Sprache mit Moöͤnchsſchrift: terreo demonica. 
conpesco tonitrua , plange fune te ra, letiſico vivos que. 
incendia clango . domino laudes et festa celebria pango. 
ab, d. mo, cc. Key. (Ich ſchrecke die böſen Geiſter, 
befänftige die Gewitter, beklage die Todten, mache die Lebenden 
froh und verkünde laut die Feuersbrünſte. Ich ſchlage an zu 
uhmwürdigen Feſten und zu Lob dem Herrn. Im Jahre des 
Herrn 1397.) 

Memel. Bei dem heftigen Sturm am 16. und 17. d. 
N. find 15 Leichen von Erwachſenen und drei von Kindern an 
ten Strand geworfen und beerdigt worden. Die in franzöſiſcher 
Sprache bei ihnen vorgefundenen Brieſe laſſen kaum einen 
zweifel übrig, daß ſie zu dem vor unſerm Hafen untergegangenen 


Hampfſchiffe Danzig gehört haben. 


— Das Ergliſche Kriege⸗Dampfſchfff Vulture“, Command. 
Glaſſe, iſt heute Nachmittag wiederum auf unferer Rhede mit 


ammtlicher Gerichte in der preußiſchen 


Feuer» Verfiherungs - Geſellſchaft 
„Boruſſia“ ſteht in ſofern nabe bevor, als das dazu niedergefegte 


Idalia und bat um Verzeihung. 


Tänzerin und Gräfin. 
f (Fortſetzung.) 

Nachdem die erſten Wochen vergangen ware ürzt 
Alfred in den Strudel der — 15 ee 
ſtadt in fo reichem Maaße bietet. In den Armen galanter 
Damen, bei reich befegter Tafel, vergaß er ſein junges Weib. 
Um die Mittel zu ſeinen Ausſchweifungen zu erlangen, verpfändete 
Graf Alfted den Schmuck und die Koſtbarkeiten, welche Idalia 
beſaß. Als auch die dafür eingenommenen Summen verſchwendet 
waren, wurde die Laune des jungen Mannes unerträglich. Idalia 
war zu ſtolz, um ihn an feine Pflicht zu mahnen. Mit dem⸗ 
ſelben Augenblick, wo ſie die für ſie ſo ſchmerzliche Entdeckung 
gemacht hatte, daß Alfred nicht jene treue Liebe für fie fuͤhlte, 
die auch im Unglück die Feuerprobe hält, daß er leichtſinnig und 
unbeſtändig ſei, hatte ſie gewaltſam jene Neigung für ihn aus 
ihrem Herzen geriſſen. Ihr kleines Vermoͤgen war aufgezehrt, 
ihr Schmuck verpfändet, nur noch das Nothdürftigſte beſaß ſie 
— da fühlte ſie ſich Mutter. Und auch die Mittheilung dieſes 
für jeden andern Gatten fo füßen Glückes ließ Alfred kalt. Als 
Idalia eines Morgens aufſtand, war Alfred in der Nacht 
verſchwunden. 

Da ſtand die arme junge Frau in der großen Stadt allein, ohne 
Schutz, ohne Mittel. Sie machte ihre letzten Habſeligkeiten zu 
Gelde und ging nach Bordeaur. Wiewohl es ihr unter den 
obwaltenden Umſtanden ſchwer wurde, fo nahm fie dennoch ein 
Engagement beim dortigen Theater an. Sie trat unter ibrem 
Vaters namen auf, um die Mittel zu ihrer Exiſtenz zu gewinnen 
und nachdem Monate vergangen waren, gebar ſie ein Töchterchen. 

Graf Alfred ließ lange nichts von fich hören. Endlich 
mochte ſich doch das Gewiſſen bei ihm regen, er ſchrieb an 
Die Meldung von der Geburt 
einer Tochter war die Antwort hierauf. Durch gerichtlichen Act 
erkannte er das Kind als ſein rechtmäßiges und Idalia als ſeine 
angetraute Gattin an. Im Jahre 1848 trat Alfred als Ofſizier 
in öfterreichifche Dienſte. Noch einmal ging fein Glückſtern auf, 
Sein berübmter Name, feine ſtattliche Perſönlichkeit, ſein milie 
täriſches Weſen, hatten ihm ſchnell die Gunſt des jungen Kaiſers 
erworben. Alfted wußte fie nicht zu wabren. Nur zu bald 
verfiel er in ſeine ftühere Lebensweiſe, ſeine Einnahmen vermochten 
ſeine verſchwenderiſchen Ausgaben nicht zu decken, er gerieth auf 
Irrwege und ſoll jetzt in einer ungariſchen Feſtung ſeinen Leicht⸗ 
ſinn büßen. 

Idalia war mit ihrem Kinde nach Deutſchland zurückgekehrt 
und wurde wiederum Tänzerin. An der Hofbühne zu Darm. 
ſtadt fand ſie ein vortheilhaftes Engagement. Wie dereinſt in 
Stuttgart, ſo ward ſie auch hier bald der Liebling des Publikums, 
Allgemein geachtet und geehrt waren ihr alle Cirkel offen, zumal 
man um ihre Verbindung mit Graf Alfred wußte. 

Nicht Ehrſucht nach dem Titel einer Gräfin, ſondern lediglich 
das begründete Verlangen, ihrem Kinde den ihm gebührenden 
Namen zu verſchaffen, war es, was in Idalia den Gedanken 
hervorrief, ihre Ehre vor der Welt anerkannt zu ſehen. Sie 
wollte zu dem Ende einen Prozeß gegen den Vater ihres Gatten 
anſtrengen. 

Selbſt die gelehrteſten Advokaten ihres Vaterlandes verſprachen 
ſich keinen Erfolg von einem ſolchen Prozeſſe. Sie alle zweifelten 
daran, daß eine in Gretna Green geſchloſſene Ehe nach preußi— 
ſchen Rechten für gültg erachtet werden würde. — Ein ſchleſiſcher 
Advokat batte den Muth, für die verlaſſene junge Frau in die 
Schranken zu treten. (Schluß folgt.) 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen⸗-Verkaͤufe zu Danzig. 
Am 27. Juni: 23 Laſt 125 —26pf. Weizen, 10 Laſt 126pf. do., 20 8ft, 
128pf. do, fl. 720, 2 Laſt 126pf. do. fl. 7074, 143 Laſt 125 — 
28 365 1 ft 123 —Lapf 
Am? uni: 6 8a 23 —24pf. do,, 10 Laſt 128pf. do. fl. 72 
10: Laſt weiße Erbſen fl. 365. e ee, 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom W. Juni 1855. 
Weizen 120 —134pf. 90134 Sgr. 
Roggen 120 —120pf. 72—78 Sgr. 
Erbfen 57-65 Sgr. 

Hafer 38-45 Sgr. 
Spiritus Thlr. 272 pro 9600 Tr. 


Thorner Liſte. 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt vom 23. bis incl. 26. Junk: 
156 Lad 52 Sch. Weizen, 70 Laſt Leinſaat, 8329 St. ſichtene Balken, 
2578 St. eichene Balken, 59 Laſt eichene Bohlen, 409 Laſt eichene 
Stäbe, 1100 Ctr. Talg, 1080 Etr. alt Eiſen, 114 Etr. Pottaſche und 
14 Etr. Gurten. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 5 Fuß 6 Zoll. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 27. Juni 1855. 


Bf. Brief Geld. 3. Brief Seld 


Pr. Freiw. Anleihe 43 101 100 Weſtpr. Pfandbriefe 33 914 903 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1014100 pomm. Rentenbr. 44 — 98 
do. v. 18524 1011002 Poſenſche Rentenbr. 4 — 943 
do. v. 185444101101 |Preußifhe do. 4 962 96, 
do. v. 1853 4. 9623| 961 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 11641131 
St.⸗Schuldſcheine 3] 874] 87 Friedrichsd'or — 135 13. 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 167 — And. Goldm. a5 Th. — 81 8; 
Präm.-Anl. v. 1855331151114 Poln. Schagz⸗Oblig. 4 723 711 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 924 do. Gert, L. A. 5 883 — 
Pomm. do. [33 994] 99 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | 91: 
Poſenſche do. 4, — 101 | do. neueſte III. Em. — — 911 
do. do. 33 — 934] do. Part. 500 Fl.] 4 791 — 


Courſe zu Danzig am 28. Juni: 
London 3 M. 1963 gem. 
Hamburg Sicht 447 gem. 
„10 W. 444 Br. 
Amſterdam 70 T. 100 Br. 
Paris 3 M. 781 Br. 
Pfandbriefe 913 Br. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 874 Br. 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 26. Juni: 

P. Mulder, Alfina Agatha, v. Amſterdam, m. Getreide. P. Bahl- 
zus, Telegraph, von Breſt, m. Holz. H. Scheel, Marie Sophie und 
T. Tramborg, Diana, v. Stettin, m. Gütern, 

Angekommen in Danzig am 27. Juni: 

E. Sievertſen, Tidens Minde, v. Mandal und H. Sievertſen, Er: 
preß, v. Bergen, m. Heeringen. F. Wilcke, Guſtav, v. Kiel und R. 
Kuiper, Annette Elſina, v. Lubeck, m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Am 28. Juni. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Erbſchenk in Hinter⸗Pommern Hr. Graf von Krockow⸗ 
Wickerode a. Krockow. Hr. Kommerzienrath Knopff a. Bromberg. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer von Kries a. Waczmirs, Dorſchlag a. Granzin, 
Stumpfeldt a. Wapersnow, Heyne n. Fam. a. Gnieſchau und Beyer a. 
Krangen. Hr. Fabrikbeſiger Funk a. Sonnenburg. Die Hrn. Kauf: 
leute Moll a. Frankfurt a. O., Leger a. Nuͤrnberg, Kaſch a. Hamburg, 
Doppen a. Crefeld und Goͤdecke a. Limbach. Hr. Oberſt⸗Lieut. und 
Gutsbeſitzer v. Dieczelski n. Fam. a. Merfin. Der Lieutenant im 1. 
Leib⸗Huſaren⸗Rgt. Hr. v. Dieczelski a. Pr. Stargardt. Frau Guts⸗ 
befigerin v. Pirch a. Wobenſien. Hr. Rentier Chetwight a. London. 
Hr. Fabrikant Quaadt a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Pleßner, Cohn 
und Richter a. Berlin und Schnabel a. Huͤckeswagen. 

Schmelzers Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Hr. Partikulier Werner⸗Kramer n. Sohn a. Leipzig. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſizer Haſcher a. Oederan. Hr. Gutsbeſitzer Baron v. Schmidt 
a. Schleſien. Hr. Landwirth Barthold a. Bromberg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Kiehn a. Memel, Kauffmann a. Pr. Stargardt, Kuͤſter n. Fam. 
u. Sievert a. Stolp, Naumann a. Berlin und Mendelſohn a. Bamberg. 

Hotel de Berlin. 

Der Major und Kommandant von Weichfelmünde Hr. Wolff n. 
Fam. a. Berlin. Hr. Kreis⸗Gerichtsrath Groddeck a. Gumbinnen. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Bogen a. Myslencinets. Die Hrn. Kaufleute 
Steinkuͤhler a. Barmen, Niemeyer a. Poſen und Frenzel a. Halle. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Aſcher n. Gattin a. Mechau u. Zoucley a. 
Stiepez. Die Hrn. Kaufleute Roſenberg a. Schwetz und Warkentien 
a. Tiegenhagen. Hr. Reſtaurateur Weiſſe a. Schwetz. Hr. Wirthſch.⸗ 
Inſp. Heinick a. Lackſchau. Die Hrn. Gaſtwirthe Kroͤnke a. Siera⸗ 
kowitz und Warkentin a. Tiegenhagen. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Gutsbeſitzer Kramer n. Gattin a. Luͤbtow. Hr. Oberſt⸗Lieut. 
von Hofen a. Zilfit. Die Hrn. Gutsbeſitzer Zencke a. Laskowitz und 
Wilke a. Sulitz. Hr. Kaufmann Bein a. Berlin. 

Hotel de Thorn. 

Die Hrn. Kaufleute Herlitz a. Berlin, Jacobs a. Limbach, Lowatz 
a. Darkehmen und Peglau a. Marienburg. Die Hrn. Amtmann Horn 
a. Oslanin und Vogelreuter a. Gailbodke. 

N Reichholds Hotel. 

Die Hrn. Kaufleute Goldberg a. Tiegenhof und Schmeckpeper a. 

Kiel in Holſtein. Hr. Weinkuͤfer Hahn a. Danzig. 


I 
In E. G. omann 8 Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, traf ſo eben ein: 
Die erſte Nummer des dritten Quartals fuͤr 1855 der 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 
Album 
für weibliche Arbeiten und Moden. 


Preis vierteljährlich 3 Thlr. 
und werden hierauf, ſo wie auf die verfloſſenen Quartale in obiger 
Buchhandlung Beſtellungen angenommen. 
Mit dieſer Nummer wird zugleich die Prämie für das 
III. Quartal ausgegeben. 


Mi Bezugnahme auf das Circulair der aufgelöften Firma 

Kraft & Borchardt beebren wir uns Ihnen 
hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß wir die bisher 
beſtandene 


Seiden ⸗Manufactur 


mit Beibehaltung der Fabrik in Köpenick unter der Firma 


Gebrüder Borchardt 

von heute ab in demſelben Umfange und mit ungeſchwächten 
Mitteln fortſetzen. f 

Indem wir Sie bitten, das uns bisher gütigſt geſchenkte 
Vertrauen auf unſere neue Firma zu übertragen, empfehlen wir 
uns Ihnen 

Hochachtungs voll 
Mermann Borchardt. 


Mathias Borchardt. 


REE 


Berlin, den 15. Juni 1855. 
nnn, 
von verſchiedener Größe und vorzüglicher Conſtruction, 
welche ſich auf Kirchen, Rathhäuſer, Schulen, Speicher 
x. eignen, werden unter ſehr billigen Bedingungen 

unter 1 bis Gjähriger Garantie gefertigt bei 
IE. Hahn in Schöneck. 
Derſelbe empfiehlt ſolche bei ihm zur Anſicht auf 
geſtellte Uhren, ſo wie alle dergleichen Neuarbeiten und 
Reparaturen bei prompter Bedienung, einem geehrten 
Verkauf einer baier. Bier⸗Brauerei. 
In einer bedeutenden Provinzial und Regierungsſtadt, in der 
Nähe der Eiſenbahn und eines ſchiffbaren Fluſſes iſt eine baier, 
und Weißbier Brauerei in Verbindung mit einer Bade 
Anſtalt und Vergnügungsgarten unter ſehr 
billigen Bedingungen zu verkaufen. Darauf Reflektirende 
wollen Ihre Adreſſe an C. Böttcher in Elbing, 


Thurm ⸗Uhren | 
Publikum hiermit ergebenſt. 1 
J 

Inneren Müblendamm Nr. 4 


franco einſenden. 
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Bei Edwin Groening, Langgaſſe 35, Hofgebäude, 
ſind zu haben: 


Zum Gebrauch für Hausbeſitzer: 
1) Mieths⸗ Kontrakte zu ganzen Häufern wie zu 
einzelnen Logis, in der üblichften Form; 

2) Quitt ungsbücher über empfangene Miethe, 
bei monatlicher, vierteljährlicher und halbjährlicher 
Zahlung, auf mehrere Jahre brauchbar; 

3) Quittungs formulare über empfangene Miethe; 
4) Wushänge⸗Zettel, um Stuben (mit und ohne 
Möbeln), Wohnungen, (Ober- und Untergelegenheiten), 

Wohnkeller, Stallungen ꝛc. zu vermiethen. 


u 


um Gebrauch für Hypothekengläubiger: 
2 a ehe ee 
oder halbjährliche Intereſſen. 


EREAHTREHDFTF TA TREE RE RN 


(Inserat.) 

Am Mittwoch den 27. Juni er, wurde bei der Johannis Feier der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schuͤtzengilde einem jungen Feuerwerker Gelegenheit 
gegeben, zum erſten Male vor einer Geſellſchaft öffentlich ein Feuerwerk 
abzubrennen; als Kenner ſolcher Arbeiter muß man demſelben alle 
lobende Anerkennung zu Theil werden laſſen, da ihm die ſchwierigſten 
Feuerwerkſtuͤcke nicht allein nur gelungen, ſondern ausgezeichnet gut 
waren. Die zu langfame Bewegung der Feuerraͤder lag nicht an der 
Arbeit, ſondern am Anſchrauben derſelben und war wohl ſehr zu en:= 
ſchuldigen, da, wie man hoͤrte, auch erſt am 25. das Feuerwerk beſtelt 
wurde, gebührt demſelben um fo mehr eine Belobung, da er in fo kurze 
Zeit eine fo ſchwierige Aufgabe ausfuͤhrte, und iſt das zu ſpaͤte um 
raſche Aufſtellen der Feuerwerkſtuͤcke nur Schuld des oben erwähnte 
Fehlers. Uebrigens wünfchen wir dieſem jungen Feuerwerker Gluͤck, inden 
feine Arbeiten zu tuͤchtigen Leiſtungen Hoffnung geben. 

Mehrere Kenner des Feuerwerks. 


XXIX 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


